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Die NMonalvLrsammrrmg.

6. Sitzung.
■ Der Beginn der Sitzung fcfi das Reichskabi-
» »11  vollzählig  vor den Aug-n d-s Parlaments
versammelt. Die Schwierigkeiten, die seiner Bil-
mmg im letzten Augenblick"entgegengektellt baten , sind
svlso Überwunden worden. Der preußische Kriegsmini«
ster hält sicĥ bescheiden ganz im Hintergründe der
sibühne. Der Dizevräsident Harrst,norm verliest zunächst
^ie Mittet ung des bisberigen Präsidenten, der sein
Amt mit Rücksicht auf seinen Eintritt in die Neaierung
snicderlegt und verliest ein Schreiben des Reichspräsi¬
denten, in welchem dir Neubesetzung der Negierungs-
Ämter mi get ilt wird.
- Demgemäß ist Präsident d .'S Reick,sniinifferiums
Dhilivv Schcidemunn, Bertrctec des Minisiervräsidenien
Md Reichsminisirr der Finanzen: Schiffer, Reichs mini«
cher des Auswärtigen: Graf von Brockdor'ff.Ranbau.
Meibsminister des Innern : Dr . Preust, Rcichsarbei»smi^
m'ter: Robert Schmidt, Reichsjusiizministrc: Landsberg,
sNeichswebrministerdem auch das Reichsmar'neamt un¬
tersteht: Roste, Reichskolonialminisier: Dr. Zlell. Reicks-
»ostministcr: Glesver's , Minister obne Portcscnille: Dr.
David, Erzberaer und Gotbein.
I DaS Reichsdcmobilmachnngsami ist nur provisorisch
Md sein Lkiler. Dr. Köih  führt ebenfalls den Titel
mnes Reichsministers des Demobilinachungsamtes.
I . Dann trat der neu- Ministerpräsident  an
»aS Rednerpult. Gr träat zuerst das Arbeitsprogramm
Der Negrerungsparteivor. Dieses Teiles seiner Auf-
Mbe entledig'e er sich mit der durch den Gegenstand
gebotenen Nüchternheit unter Aufwand rhetorischer
Fl“ 6] tn engem Anschluß an sein Manuskript. Freier
Md temperamenwoller wurde er. als er in eine lange
Abrechnung mit dem linken Flügel der Sozialdemo«
MNe wegen seines terroristischen aus eine Gewaltherr-
Mast abzielenden Gebarens eintrat. Immer wieder ist
FL von den Unabhängigen unterbrochen worden. Vor

^ at Hasse,  der mit seinem Lachen jeden
' öer  f e'ner  Varlei versetzt wurde, abwebren zu

Staubte. Als Schcidemann bei einem historischen
Mbllck aus die Vergangenheit von Ludendorff als

Dentalen Hgzardeur des Weltkrieges" sprach, er-
M bon der rechten Seite des Hauses lebhafter Wi-

Dann sprach der Minister über die Koali-
Î regrerung.. Es sei schon mit Rücksicht aus das Aus-
^r «nr5̂ veud,g gewesen, ihr eine möglichst breite

et ^ann zugunsten eines
fröf.:^Cn  Klebens in glücklich gewählten nnd beweis«
!lick"k0?,? sagte, erinnerte daran , daß jetzt end-
ein "EM Zusammentritt der Nationalversammlung

rum geschaffen ist, welches im Gegonsatz zu der
bet  deutschen Oeffenilichkcit verfolgten Praris

itbZiL nu -- ,,m 'uneren Streit, sondern auch um die
Polu , "̂serepen Tentscklands in der internationalen
Art J,, mmeit- Tie Regierung Scheidemanns und die
IfltH«.. cr  vortrug , machte durchaus den Eindruck, daß
^indn,̂ ^ eln tat'räf!iger Wille steht. Möge dieser^me Täuschung sein
und ist? scharfe Betonung, mit welcher Scheidemann sein
hob, »^ " ^^ vllegen Festhalten am Sozialisinns hervor-

bie w ... - -v . . . . . „vm>
dem̂ " M'usmitglicder, bezw. die demokratischen Mit-
glicbcrw L b-r Zentrumssrattion . dem Abg. G r ö«
Partei ,,̂ ./ ^ 9>erung nach wie vor treue Anhänger ihrer

m * ciben  würden.
Mar ŝ ^ ^ emann sprach Gröber (Ztr .) und
'Hau, '" K . und eindrucksvoll bis ;um Schluß. DasHaus M uno crnvrncksvoll bis ;um Schluß. Das
sch der «In Ausführungen mit Aufmerksamkeit,
^ild Ln e, Probers spiegele sich klar sowohl das

m*.* '** U,.'i don der jüngsten Geschichte unseres
^entrumLÄ^̂ Luisen, als auch oas Programm für di«

rm Rahmen der Koalrtionsrcqicrung.
Wen Ä te flinb  Gröber für unsere oeutsch üstercest
sthez k,T°bsgenvffen, denen cr ein herzliches süddeut.

öurief. Aus den Tiefen des christ-
^vsigkeit̂ schöpfte er, als er von der Frucht,
ftzbsundun^" ^ politischen Bemühungen um die Wieder,
chnĝ ^ Volkes sprach, wenn diese Bemüh.

würden von einer sittlichen und
; Vr . J &iebctöeburt  der deutsthcn Nation,
t' as Redner der Deutschen Demokratischen Parkes
den der Avg. Naumann  vor . Man folgt
^usmertt!>,b»ungen̂ dieses Redners stets mit getpannte,

nickst nur . in derk's'ügen^ ^ st- , Naumann leistet . _ . ...
*4«« yÄ ®Ärtnwn n seines Stoffes Glänzendes, fon.

ttUMhi | | aiidv haA  B iMMyMmirti lAi*  Ubati

yeranszuarvetlen unv tn ewem neuen Ltepre erscheinen
zu lasten. Diese Vorzüge must man auch seiner Heu«
tiaen ziemlich langen, aber ke'neswegs langweiligen
Rede nachrühmen. Sic h'elt sich inhaltlich durchaus im
Rahmen des Koalitionsvrvgramms, das in ihm einen
geŝ ickteir und überzeugten Verteidiger und Inicrvreten
hatte. Gine Frage, die aber fast ebcr den Gindruck eines
Vorwurfs machte, richtete er an di- Adreste der Was«
fenstillstandskommiMon. als er Ausschluß über das Schick¬
sal irn'erer .s-andelsDottr verlangte, dir ia im Zusam¬
menhang mit der Giusnhr von Lebensmitteln nach
Deutschland mit in dis Waffenstillstandsverhandlungen
einbezogen worden ist.

Das gab dem Rerck̂minisier Grzberger  Per«
anlastttna, in einer auf genauer Sachkenntnis und ge¬
nauem Ginblick in die geschichtlichen Vorgänge beruhen¬
den Darstellung alles, was auch nur die gerinaffe Hand¬
habe zu Anklagen gegen die Haltung der deutschen Un-
terbändler bieten konnte, aus der Welt zu schaffen. Die
vielen unbefugten und oberffä.chlichen Krit-ker. welche
Grzberaer sei» aeraunrer Ze>t wegen Finer Tätiqleit in
den Waffenffillslandsangekegenb-iien gefunden hat, wur-
den von ihm geschickt abgefertigt.

Die Sicherheit in Weimar.
Da über die Sicherheit der deutschen Nationalver¬

sammlung iricder allerhand unzutreffende Gerüchte im
Reich umlaufen, so ist es angebracht, ihnen auf Grund
persönlicher Anschauung der Tinge entgegenzutrcten. Wer
in Weimar selbst lebt, sagt sich täglich, daß ein voll¬
kommen ausreichender militärischer und polizeilicher
Schutz für die Nationalversammlung vorhanden ist.
In den Straßen der Stadt begegnen einem beständig
Feldgraue mit der Sturwh..abe auf dem Mops und mit
dem Abzeichen der Landes-äger. den silbernen Eichen-
blatiern am Kragen. Beständig sind einige Kompagnien
der Landesmger in den Gebäudm um die Nationaler,
samrnlung auf Wache und können bei Unruhen sofort
herbe-gcrufen werden. Täglich sehen die Besucher des
Hauses in einer rechts vom Eingang befindlichen offe-
üen Veranda Maschinengewehreaufgestcllt, die den
ganzen Eingang bestreichen können. Eine Postenkette
von Berliner Schutzleuten— wirklichen Berliner Schutz,
leutcn — prüft vor Beginn der Sitzung die Bcrechti-
gung eines ,eden, der in das Haus eintreten will . Je-
der fremde, der nach Weimar hinein will, wird über¬
haupt genau kontrolliert Dir Stadt kann nur auf
Grund eines Paffes betreten werden Schon zum Be-

b"beu. Auch am Dabnhof sind Posten des
Landes mgeikorps. dir in den nml egenden Dörfern gar-

Ŝ: r nrt̂ ^ 'eimar kommen will , must
Ilberhaupt zunächst bei der Fremdenstesle melden, die

L°en Vatz aufs genaurste,nüfi So leicht ist also ein
selbstiichcr Angriff auf die Nationalversammlung,

Ueberrasckmng, nicht möglich Bei dem rirhi-
^ " G^ rakter der Weimarer Bevölkerung sind örtliche
Unruhen äußerst unwahr'cl,ein! ch. Der Verkehr in der
Stadt hat natürlich seit acht Togen stark zugenommen
jy « ,oS »*• «• tss

Zur Friedenskonferenz,
Der Völkerbund.

f - r -Times" melden über die F r t e d e n z ko n -
s e r e n z: ẑn wenigen Tagen wird der Friedenskon-
ferenz der vollständige Entwurf des Völkerbundes ior-
gelegt werden Wilson wird dieser Sitzung vor seiner
Mn-s' b^ wclinen. Der Entnuirf sieht die Schaffung
eines Rates von Delegierten des Bundes vor, zusam-
n/r" m̂ t aus Gesandten und Botschaftern verschiede-
stadt wohnen! " ** * nW ŵählten Haupt-

Für Tagessieschi-chLe.
Deutsches Reich.

,r ^ tt Trier  haben die Verhandlungen über die
Tkriangerung de? am 17 Februar ablaiifenden Maffcn-
stmstandes begonnen. Staatssekretir Erzberger
der Führer der deutschen Kommisston, hat sich Donn-rs!
tag Nachm ttag von Weimar nach Trier begeben, um
an den Beratungen teilzimehmen. In Ka'sel traf ei
mit den übrigen deutschen Deleg erten, welche von Ler
ltn kamen, zusammen.
.„„r Z 5um  Präsidenten der h e s s i s che n K a m m e r

CI1C Donnerstag ihre Eröffnungssitzung abhiclt
^urde Abg Adelung «Mehrh .-Soz.) gewählt. Z»
Brzeprastdcnten Abg. Dr. Schmitt  sZtr .) und Abg
Mfb  lTem ). D« Präsidentv-zchas ein Handkchrribo«

!

2'i.  Illhigang
^ .̂ ^ rdn Grotzherzogs, in welch,enr er der Kammer
Arbeit ^übermMett̂ ßcfesnctc unb «edeihlich«

v ~ Die baldigste Einberufung  des b a h e>
JiJ ®J .!' Landtages  kündigt die sozialdeniokraii.
sche „Münchener Po,t" an Anscheinend ist der 21. F»
bluar dafür bestimmt. Es ist also wohl ein entspro
chender .̂ruck auf Eisner aus dem Schoße der Reais
rung selbst heraus erfolgt.

Allerlei Nachrichten. st
Gegen die Gemeindcwahlen.

Der Ge>.imtoor!iand des Reicks
e s , der 930 mittler; und kleine Städte nnlkanl

rung voll den in nrs»» « ölt # • u,,,en' Dte
sprüche « b ♦’* I 43 bl  emgegangenen E i n

LLUSLM
Gegen den Spartakus.

nin„^} e ri ?heimer  Beamten- und Arbeiterver^
iguligen sclckopen mit den poli.ischen Partei - und R«

Nlfsorgamiatzonen eine In »eressenaer>-w^
2 'veck verfolgt, gegen' i^ oeirechtlichêEinEe in  bl
ll ^ nUn  öffentlichen Einrichtungen gemeinsam vorzu
gehen, sowie gemeinsam zur Aufrechterhaltuna der Ruh«
K b"ung und Sicherheit in Mülheini-Nuhr ein ÜtVeten
etc steht auf dem Boden der Maßnibmen der Renw
« 'NS und will die letztere in ihren Attebim -n L
sWu ^ ung g-ordneter Zustände nachdrücklich untc,

Nadek . 1
L_ .Rade  k, der russische Bolschewistenführer, ist 1,
Derun verhaftet  worden . Hierzu wird mitg-teilt
daß die große Zahl der Bnesschafien und Flugblä tr,
die in seiner Wohnung vorgesuudeu nnd beschlagnahm
wurden, erkennen lassen, daß Radek die Sache dü
Bolschewismus in Deutschland noch lang- nicht verlo
ren hielt. Etwa Im März  sollte nach gründliche
Vorbereitung ein neuer spanakisiischerPutsch, nicht nu
in Berlin , sondern im ganzen Reiche losbrecheu, wab
rend glchchzeitig das große Bolschewistenheer gegen dl,
deutsche Ostgrrnze vorstoßen sollte. . }

Grey erblindet.
Nach dem „Nlgemeen Handelsblad" ist Grey,  de

brs zum Dezember 1916 eilglisaer Staatssekretär bei
Auswärtigen Amtes war und schon lange Zeit a,
eurem Auge>lleiden litt, vollständig erblindet

Luftverkehr Paris —London.
Einem französischen Funkspruch zufolge, ist der Far.

man-Lustomnious Goliath aur Sonntag von Londor
nach Paris z?iruckgckeürt. Der Flug wurde in 31/,  Sturz
den zurückgelegt. Wie bei der Hinfahrt wurden 1^
Passagiere mit je 20 Psnnd Gepäck befördert.

Gefangeucu -Poft.
Nach einer Dtitte lang der belgischen Eisenbahrrver.

walimg können vorliusiq Postpakete an deutsche Ge.
fangen- in Belgiem nicht befördert nnd daher von den
Postansialten nicht angenomrnen werden. Perhandlun.
gen wegen Wiederzulaffungdes Verkehrs find im
Gange.

Amerikanische LcbenSmiitel.
Zwei atnerikanifch« Ofliz'ere wecken gegenwärtig

irr Bremen,  um wegen der bevorstehenden amerika¬
nischen Lebeusmitt' lirscrunge» über Bremen .zu ver¬
banden .,, Sie wollen sich uErrichten, ob Sicher-
heit  fiir die nach Bremen ,u versendende» Lebeus-
mi.tel gewäh,leistet werden könne. ,

Kleine Meldungen.
Kopenhagen.  Aus Hel'ingforS wird berich¬

tet, daß der bisherige f i n n i s che G e s a n d 1 e in
Berlin,  der zurz U in srinnland auf Urlaub weilt,
nicht nach Berlin zurückkebren werde.

Bern.  Ter Bernw Bvudesrat hat die Totalrrvi-
IjpU Lcvwouer BundesvcMgffitNü vekchlsLen_ .J



Der n. SBt« bet . Tempz- ans Madrid  meldet,
vrrd König Alfons  eine R e i s e nachD ü d a m e-
r , ka unternehmen, um die Republik Brasilien zu be¬uchen.

W a s h i n g t o « DaS Repräsentantenhaus nahm
Mt 205 gegen 148 Stimmerl eine Bestimmung an,
»urch dre das dreijährige Flotlenbauprogramm in die
rlolterrvorlage aufgcnonimen wird.

Deutsche SiedluugspoliLLK.
Alle politischen Parteien Deutschlands haben fick

immer mehr und offener zum Siedlungsgedailkrn be>
kannt. Das ist eine Entwickelung, die durch den Aus-
gcng des Weltkrieges für uns eine unumgängliche Not-
Wendigkeit wurde Unsere Wirtschast und unsere Er-
werbsrnöglichkeiten müssen intensiver ausgenützt wer¬
den. Unsere ganze Politik als Staat und Reich hat
erst dann Hand und Fuß, wenn wir dazu übergehen,
möglichst viel an Lebensmitteln selbst zu produzieren.
Augenblicklich liegen die Verhältnisse so, daß wir nach
dem Urteil Sachverständiger ohne weiteres zehn Mil¬
lionen deutscher Volksgenosse?! ins Ausland ziehen las¬
sen müssen. Diese Zwangs -Menschen-Ansfuhr ist ?nir
dann zu unrgehen, wenn wir landwirtschaftliches Sied¬
lungsland Herstellen.
‘ Bereits ist eirr Reichsgesetz in Arbeit, das die Sied-
rungsfrage praktisch zu lösen verflicht. Darnach hat
ielet  einzelne Bundesstaat die Verpflichtung, Ansied.
Kmgsunternehmul.'gen zu gründen. Diele Unternehmen
muffen logischerweise besondere Nechie erhalten, zu denen
vor allem gehört: Das Vorzugsrecht bei Ankauf, das
Entergnungsrecht und das Recht des Eintritts in rrcht-
»lch bestehende Kaufverträge. Die Staatsdomänen sol¬
len bei Ablauf der Pachtvertragssrisi dem SiedlunaS-
unternehmen zugeführt werden. Als Grundlage für den
Kaufpreis gilt der Ertragswert . Versteigerunge??. die

Mit sich gebracht hat, sollen unberücksichtigt
Sleiben. Besonders wichtig ist die Heran.;ieh?cng von
Moor- und Oedland, das für die Landwirtschaftnutzbar
gemacht werden soll.

"halten die SiedlungSnnternehinen ein
großes Recht eingeräumt. Die in ihre,» Bezirk liegen¬
den Grundstücke, die zum Verkauf kommen. unterstehen
dem Verkaufsrecht des Siedlungsuniernehmens . flu.
""Vst hat der Staat nur ein Interesse daran, 'die

SS « Ä « mt  mu , Sä.
Kt. ^ Et-gkeit hat auch die Bestimmung. daß
k!» Swdlungsunternehmungen bereits verkauften Bö>
du? wieder zuruckerwerben können Dies ist dann not-
wendig, wenn der Käufer den Boden als Spckulations-
obiekt benutzen will . Auch wenn er ein schlechter Land-
!?Ir* *>er  Rückkauf inöglich sein. Landwirtschaft-
lsii,en Arbeitern soll Gelegenheit gegeben werden für
ihren eigener? Haushalt Boden zur Bewirtschaftung in
'mertm Mm b« H h,,r an ZW<,ng-v-,L '.u„"°. '

. ^ iedlungsgedanke marschiert! Roch ist nickt
z,̂ m "§ 'l? b .uberatt die Durchführungdieser Grundsätzer • « 3 ? eurer neuen wirtschaftlichen Sln-

m " " « »‘-" ‘"a ™ ««[am-

Pariser Plauderei.

^ ^ dstückê erwerben, die mehr als 20 Hektar umfallen. Es soll aber auch die Möglichkeit geboten wer.
„h te y} eT.e Grundstücke zu erfassen. Dieses Vorkaufs-

in besnmmt-n Fällen , wenn es nämlich eine
iIngerechchgb'tt oder eine Härte bedeuten würde. Das
Ir  iü ^ °n: lye,m  das Grundstück an Verwandte oder
Verschwägerte veräußert werden soll . Auch wenn der

etne Körperschaftd-S öffentlichen Rechts ist, ruht
daS Vorkaufsrecht. Dar Vorkaufsrecht tritt dann in
Kraft, wenn der Ergcntürner den Kaufvertrag abge-

dar. Eine Aenderung oes Grundbilchvermerks
Kauf ist erst dairn den Grnndbuchäm-

^stattet, wenn der Verzicht auf Nichtausüb?rng des
Vorkaufsrechtes nachweisbar ist.
^ .^ -nt? / ^ tzentwurf behandelt besonders den Groß.
Grundbesitzer. Nls solche werden Personen anaosehen
p "mH, ° -« 10n '^ cft*r besitzen. Die Eigentümer sol'
cker Guter orlden Landl?efcr,?ngsveätände . Wenn ein.
XnfrrX &rtT ’s ®i atrI« das unbenutzte Siedlungsland
«tnscklreßlich der Domänen nicht ein Drittel der a--lo?n.
e " .^ ndwrrtschaftl'.chen Nutzfläche erreicht, so muß der
KEeferungsverband durch A??kauf StedLurgsland be-
!?ackt ^ch ein dringendes Bedürfnis

beschaffen so können die Landliefe-
«ungsverbande dazu übergehen, Land zu enteignen
eierfur kommen zunächst die Güter in Frage, diewäb

deS Krreges Ifire Besitzer gewechselt haben. In
»Wetter 8 ?ni« harrdelt eS sich ??m solche, deren Besitzer
d e meiste Z-it des Jahre? nickt persönlich ans
d«n Gute anwesend sind  Tckli - Llick kollel, oua

.Jounial ' schreibt: Vor dem Kriege verdie??t«
e?ne Straßen whr.nn 1200 Franks jährlich, jetzt ver¬
bleut sie 5009 Franks. Der Fußsteig ist deshalb nicht
L Sufi * "1 (UU  Gegenteil ) ; die Dame vom , Korps

°C1 ^ehrerimrenzunst) ist nicht mehr
iShtih äÄ C" Unb  die . Frage der Lebensteuerullg ist
deshalb nicht minder drängend, brennend, fürchterlich

«der dr« Jahren wird die Kehrerin 8000.
bandrn̂ O000 Franks verdienen. Es ist kein Grund vor.
Händen, dann Halt zu machen,- ich glaube viclmebr
£?£ baS  J ° ^ "ergeht, mit Gutscheinen- auf die StadN

' die auf immer höhere Summen lauten. WasK , S&ffi-S,e,fc unbezahlbar?rnd man mutz
^beu . Die Gehalter muffen mit den Preisen gleichen
Schritt halren und, wie man schon gesagt hat, B wenn

überschritten ist, gibt es keine Grenzen mehr
Wrr werden erst Schluß machen, tvenn wir alle Fre?,den
drm ^ cr"bo§  ausyckoster haben, bloß mit
^ . ^ terschlcd daß wir, anstatt mit Goldstücken die

sWcn' in,t  Banknoten ausgepolstert sind.
BaickroO unv 0" !"gen Papicrscheine führt uns zumL»aniron und kanil die Hungersnot nicht avkbaltm kn

bAr es auch ist, daß das Geld zn allem dienlich u^d
o ) zu nichts nützlich ist Die Verteuerung des Lebens

war dre Ursache der Erhöhung der Gehälier- jetzt ist im
die° Ursackê de? ^ Ä ""0 Gehälter wahrsche-nlich mit
gleitet ^iS  Jl ? Lebensverteuerung. Das Geld ent-
gieitet den Fingern immer letckterz diese Dinge sind
üacTZ ßr(dZ e£J -{̂  Sebrechlich . Wir waren we-
' '0" berschwenderisch in den guten Zeilen der schwe.
«cld ŝeU? Slaube, daß daS Papier-
r* ? 'Ein Teil von Verantwortung in diesem Finan,-
Das ztbin/ln! 1 hSltbe- eln -̂usam 'nenbruch sein wird.

lergeld hat eine gefährliche Leichtigkeit: eS
widersteht nickt dem Winde der Laune- es belaste? hi.S“£ undd>- Si-Smp,- n>»<«"«"ich. A-s- N,n«

Si« ch« .i'lau«ri Lchmetterlmg« . die aufs Gerate,
wohl dahmflattern lind gleichviel aus welcker VUini.
conig saugen wollen . Ach ja! DaS aule Lh ?Ä
8ouS ^ or Cf&bfftfeC tt,erti!?.cr  Phantasie und der ehrlichew or bJaß einen icftcrcu Charakter DaS ikt . in.

Spiels,äusern die SpL .7 viel
Spiel setze» C*Sra°̂ nbf ausgeprägten Zahlnrarken ausS
■J,  Ä n 5 ® ^ vollwichtigen und klingenden Mün-

j- *' , «? » •SS ’SfeAÄ “» ® SSS5X *5

Mf. it und,z  ifi - KwftfgUÄ, 11*

Lokales und Provinzielles.
Schierstet « , de« 15. Februar 1819.

Postalischer.  Da noch immer Brief,
sendungen erfolgen, die den von der franzdstsch».,
Mililärbehörde erlassenen Bestimmungen nichl enlsprecheg
und mangels Angabe der Absender an diese nicht
zurückgegeben werdrn können, wird auf die sol.
genden Bestimmungen nochmals hingewiefen. Nachd?m
besetzlen Gebiet dürfen die B̂riessendungen verschlossen
zur Versendung gelangen. Notwendig aber Ist, das»
auf der Ausschristseiie die genaue Adrefle des Absenders
angegeben ist. Noch dem unbesetzten Gedi,' dülfen
Briefe in Angelegenheik de» Kandel», der Industrie, de»
Zahlungsoeikehr» und der Verwallung versandt werden.
Die Erndunxen müssen offen sein, mil der ge«aurn
Adresse der Absenders und dem deullichen Vermerk
,Geschäflsdrief" oder „Lorresponckunce com» erci»Ie"
versehen sein. Ferner ist der Schriflwechsel milül»
Postkarten zwischen dem besetzten und unbesetzten Deutsch,
land erlaubt. Die Karlen dürfen nur Famiüennachrichten
enthalten. Sie müsseni« sehr»larer, leserlicher, möglichst
lateinischer Schrift geschrieben und deullich mil Name
und Adresse des Absenders versetzen sein. Die einzig
zugelassenen Sprachen sind die deutsche und die franzö¬
sische Sprache.

** Fleisch Verteilung.  Die in unserer letzten
Ausgabe gebrachte Notiz berühr auf einer falschen Information.

föftttr/t/ittti/ * in K*.-» W_ r . rc . .,Die Einiragung in die Listen geschieht in derselben Weis«
wie bisher ohne Rücksicht auf die dem einzelnen Metzger
zufallenden Fleischmengen. Die Verteilung war zuerst in
der von un« gebrachten Weise in Aussicht genommen. Der
Gemeindevorstandbeschloß ober i« der letzten Gemeinde»
raissitzung, diesen Plan fallen zu lassn und die Fleisch.
Verteilung nach dem jetzigen Etzsteu, bestehen zu lasten. Die
Neueintragung in die Listen ist lediglich durch die Zulastung
einer weiteren FleischauSgabesrelle notwendig geworden.

** Kinweis.  Auf die Bekanntmachung der
C>1 nbahndireklton Mainz belr. Miedereinlegung
von Triebwagenfahrten und Fahrplan¬
änderungen  ln heutiger Ausgabe wird hiermit hin-gewiesen.

** 6chulu « lerrichl.  In Bückflcht ans
die mangelhafte Ernährung und da» dadurch
bedingte größere RuhebedÜrfni» vieler Schulkinder
nimmt der Vormittagsunterrichtunsrer Schul« von
nächstem Montag ad seinen Anfang wieder um ?ii
Uhr (franz. Zeit), währt aber bis 11!* Uhr. Die 2.
Dormitlagrstunde beginnt um 8% Uhr, der Nachmittag»,
unlerrichl auch weiterhin um 12s* Uhr. Die Gliern werd'n
gebeten, durch rechtzeitige Adferltgung ihrer Kinder dafür
zu sorgen, daß der Unlerrichl ohr?» Störungen pünk-
ltch beginnen kann.

Warnung.  Zur Warnung für aste, die
chäsilich mit de, Besahungriruppen in Beziehung freien.

sei mttgeleilt, daß unlängst einige Rheingauer Wirtschaflen
dir auf » „«eres geschloffen und deren Inhaberm;l hahen
Geldstrafen belegt wurden, » eil sie den Besatzungsl.-uppen
Mr den Franc nur1.20 Mark derechnelen und bezahlten.
Es sei nochmal» darauf aufmeiksam gemach», datz »
den Geschäften überhaupt verboten ist, fron,östlche» Geld
in Zahlung zu nehmen. Letztere Bestimmung scheint
noch nicht genügend bekannt zu sein. E» ist jetzt un-
bedingt nötig, die Verordnungen usw. in der Zeitung
genau zu verfolgen und zu beachten, um sich vor
empfindlichen Strafen nnd großen Unannetzmltchkelten
zu schützen.

Note Rosen.
Roman von H. Kourths-Mab!

18) Nachdru .'teil.
„Abc? nun sagen Sie mir bloß, wa. oas für

»ne Idee von ihm, so plötzlich abzureisen? Sicher&tx  * na&ver Residenz oder nach Berlin gefahren.r $ voch jetzt im Mai nichts mehr los ?"
'lT^ lleicht besuchte er in Berlin seinen Bruder,

end vor seiner Abreise hatte er wohl die
Absicht noch nicht, und am Morgen habe ich ihn
nicht mehr gesehen. Sonst hätte er mir wohl Zweck
und Ziel seiner Reise verraten."

"Nun , hoffentlich bleibt er nicht mehr lange, da
c dem Diener gesagt hat, er bleibt nur wenige Tage
us . Sonntag sollen Sie nämlich mit dem Herrn

Grafen bet uns dinieren . Sie sagen doch zu?"
„Gern, und wenn mein Vetter zurück ist bis dahin,

wird er natürlich auch mitkommen."
„Das hoffe ich, liebste Gräfin Gerlinde — Herr-

gutt — wie dieser Raine famos zu Ihnen paßt! Wenn
:a> sie ansehe und ihn ausspreche, das ist immer
ln doppelter Genuß für mich. Rein , lachen Cie mich
an ?"° U8 @iC Eomnien  Sonntag auf jeden

„(Setoijj, nach Rittberg komme ich so gern, wenn
i.h auch sonst sehr zurückgezogen lebe."

"3° . i“ ~ über diesen Punkt wollte ich auch mit
inen sprechen. Ich habe es heute am Kalender aus»

gerechnet, vor vier Tagen war der Todestag des Gra-
jen Rochus. Sie müssen nun die Trauer ablegen und
"Eder unter Menschen gehen. So ein junges Blut

g '»er̂ sich Flbst " an Dai? öet,en "nd Pflichten
Das hörte Gräfin Gerlinde gern. Aber sie seufzte

wehmütig und blickte traurig vor sich hin. ™
. „r W, nlS sei ich mit diesem Trauerkleid ver»l. achsen."

.. . . '/Mein Gott, so etwas müssen Sie nicht sagen!
.'. . lerdingS, die schwarzen Kleider stehen Ihnen ja so

anverwirrend schön. Wundervoll ist der Kontrast
?.ns«ld»n »u Ichrem aoldia schimmernden Haar und

I Ihrem blütenzarten Teint . Da kann man ganz poetisch
werden vor Entzücken. Wirklich, wenn ich nicht schon
anfrng, eine alte Frau zu werden, ich müßte Sie
glühend beneiden. So kann ich Sie nur restlos be-wundern."

Gräfin Gerlinde kannte die etwas überschwängliche
Art der Baronin . Sie wollte sich nun mit nnem
Kompliment revanchieren.

„Liebe Frau Baronin , wenn ich mit vierzig Iah-
ren so vorzüglich aussehe, wie Sie eS tun, dann will
ich sehr zufrieden sein."
. i tte ^hr — ich bin fünfundvterzig, davon beißt
«Eine Maus einen Faden ab. Meine JungenS sind ja
schon fünfundzwanzig und sechsundzwanzig Jahre alt.
Aber Sre, ftebe Gräfin , Sie sehen mit Ihren dreißig
Jahren — wir lind ja unter un» — genau au» wie
zwanzig."
ei«.. «"™"? S ie  werden mit vierzig aussehen wie drei-
tzig, fügte sie noch hinzu, und sah mit ehrlichem Wohl»
gefallen auf die schöne Frau.

kuhr der Wagen die Auffahrt vor dem
Schlosse empor. AI» er hielt , sprang Gräfin Gerlinde
leichtfüßig heraus , ohne sich der Hilfe des herbeigeeil-
ten Lakaien zu bedienen. Die etwas korpulente Ba»
ronin stützte sich jedoch kräftig auf seine Hand. Und
dann hing sie sich in den Arm der Gräfin und
fcfjritt jaut dieser durch die hohe Halle und von da durch
den Waffensaal und die Bibliothek nach dem West-
slugel. Diese beiden Räume , vor allem der Waffensaal,
waren mit kostbaren Altertümern angefüllt . Der Was-
fensaal glich einem Museum. Kostbare Sammlungen

hier übersichtlich und sorgsam geordnet. Die
Bibliothek enthielt eine Büchersammlung von enor-
mem Wert. Selbst auf der Galerie waren noch die
Wände mit Büchergestellen bedeckt. Kostbare Teppiche
bedeckten den Fußboden der Bibliothek. In der Mitte

lben stand em riesiger runder Tisch, und um den-
selben schöne, hochlehntge Sessel mit kunstvoll geschnttz.
ten Lehnen. Auch in diesen Schnitzereiensah man. wie

A en  H ?schnitzten Verkleidungen der Galerien, da»
Wappen der Ramberg» immer wiederkehren. An den
Senstery und am Kami« hpnd«» zu lvrupp« v« r-

etn? « fchNItzke Sänke. GeffS Md kkeknr MM?
traulichste Platz war entschieden dt« Kaminecke. 1
. . . Die beiden Damen gelangten , nachdem st« di« « ß»-

lSt.5 eI* bur *W rltten hatten, in die Gemächer den'
Gräfin Gerlinde. E» waren die schönsten Wohnräun»

Schlosse, und die hohe aristokratischeErscheinung
der Gräfin Gerlinde paßte wundervoll in diese Räum«.

. ?Lie  Schleppe ihre» Trauergewande» rauschte di» -
^ >Ober die weichen Teppiche. Mlt großer Lieben«.
Würdigkeit machte Gräfin Gerlinde die Honneur», gan»
so. al» sei sie die Herrin diese» Hauses. Sie gebot
dem Diener, den Tee in ihrem blauen Salon zu sen-Vieren.

Und dann saßen die beiden Damen an dem,1 «»
U«h gedeckten Teetrsch. Die Gräfin füllte selbst mit de,
nachlässigen Grazie , die ihr eigen war. die Tassen.
E» waren kostbare, feine Porzellanschalen au« alten,
chinesischem Hartporzellan . Gan, selbswerständlich b»
£nJ£ rUv7 te . b&  GEin für ihren persönlichen Gebrauch
«et» die kostbarsten Geräte, wie sie es al» Herri»
de» Hauses gewohnt gewesen war.

Die Baronin bemerkte da» heute, wie schon oft.
Sie fand, daß sich Gräfin Gerlinde noch durchau» al»
Herrin hier austpielte und während ,te über allerlei
Richtigkeiten mit der Gräfin plauderte, dachte sie:

„ES wäre schließlich da» Gescheiteste, wenn Graf
Rainer die Witwe seine» Vetter» heiraten würde. Sr
findet ganz sicher keine andere Frau , di« so vorzüglich
« da» Milieu dieses Schlosses paßt, al» sie. * Auch

fonft vaßt alle» vorzüglich zueinander. Sie haben
beide das entsprechendeAlter , sind beide auserlesene,
schöne Menschen, elegante, aristokratischeMusterexem-
plare, und beide haben die gleichen geistigen Inter - !
essen. Sie ist die entzückendste Repräsentantin tziese» !
feudalen Schlosse» und er ist ein Ritter ohne Furcht-
und Tadel. D» Gräfin hat Mar schon einige Eh«. -
jahre hinter sich, aber Graf Rainer wird auch kein r
unbeschriebene» Blatt mehr sein. Man müßte da ein j
wenig Vorsehung spielen. j

(Fortsetzung folgt .) '/
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, « .jsiebsskoffen und Bereifung für Kraftfahrzeugen
. „ na(h Wabaabe der vorhandenen Bestände zur
-I„„na aeltellt werden. Die Zuweisung von Betriebs-
•rfolal bis auf weiteres durch die Mineralöl-Der-

„' '-Gesellschaft in Berlin, die Zuweisung von
widere fung durch das Aeichsvsrwertungsamt. tech-

Abteilung für Automodilwefen (Tab'I) Gruppe
^2 >n Berlin W. 6, Krausenstratze 67/68.
J Wahlen, über die man im Kriege nicht sprechen

loctben nunmehr der Oeffentlichkeit bekannt.
>kriege sind infolge des Hüngerns der Mütter 106
«ctrt Säuglinge mehr gestorben, als im Brieden, die
"nlick'keit der Leute in: Alter von 70 Jahren nahm
334 Prozent zu Dir Sterblichkeit an Tuberkulose

*6 'von 15 aus 31 vom Hundert. Die Todesfälle
von 1097 im Jahr 1915 auf 3136. .

__ Wiedereinführung der Sommerzeit . Nach ei-
Mit cilung der „Agenee Havas " wird in Frankreich

der Nacht zum 2. März die Uhr um eine Stunde
Uettt . Am 5. Oktober trirt dann wieder die alte
t in Kraft. Es ist anzunchnrcn. daß das besetzte Ge-
di.sr Uhrumstellung mitmachen wird.
— Freigabe von Dörrgemiiss . Ter Waffenflckl-

st» und die dan'it einsetzende Demobilniachnng von
er und Marine haben zur Folge, daß ganz erhebliche
«gen von Törrgemüse nicht mehr für die bewaffnete

benötigt werden Da autzerdrm weitere Mengen
Dörrgemiise bereits hergestcllt od»r in der Herstel-
g begriffen sind, hat sich die Kriegsgescllichast für
rrgemüse veranlaßt gesehen, den bisher untersagten
satz von inländischen! Dvrrgcmüse freizugebcn. Sie
l't jedoch in der von ihr im Rcichsanzeiqer Nr. 23
iffencn Bekanntmachung aicsdrücklich darauf hin, daß

rch diese Freigabe nichts an den Absatzpreisen geän-
wird, die sie in den Bekanntmachungenvom 1.

vembcr 19t8 (Reichsanzeigcr- 64) und vom 8. Ja - I
ar 1919 (Reichsanzciger 12) sestaesetzt bat.

- Gemüse und Frühobst 191V. Die Reichsstell,
Gemüse und Obst. Verwaltungsabteilung, hat im

eicbsanzetger" Nr. 31 Erzcugerrichtpreise für Früh-
müse bekannt gemacht. Diese Richtpreise dienen als
nindlage für die von den örtlichen Preiskommissionen
lzustellenden Höchstpreise. Sie geben den Anbauern
haltspunkte für deren mutmaßliche Höhe. Die Höchst,
sie selbst können erst kurz vor der Ernte bestimmt
»bekannt gemacht werden, damit das voraussichtliche
»teergebnis und die Gestaltung der Löhne berück-
igt werden kann. Die Richtpreise beschränken sich in
em Jahre auf Erbsen, Bohnen, rot; Möhren und
oi en, Kohlrabi, Frühweiß-, Frühwrrsing- und Früh-
ohl. sowie Frühzwiebeln. Für Svargel , Rhabarber,
nai, Mairnben, Tomaten, Gurken und Kürbis wer-
in diesem Jahre keine Richtpreise festgesetzt. Be-

zu beachten ist, daß für kleine runde Karotten
besonderen Höchstpreise mehr festgesetzt werden. Sie

n-unter den gleichen Preis wie rote Möhren und
sich« Karotten Diese Maßnahme erfolgt, weil der
au der kleinen runden Karotten mit Rücksicht auf den
ngm Ertrag nicht unterstützt werden soll. Für
)obst werden in diesem Jahre weder Nicht- noch
"preise erlajsen werden

Arrs drm besetzten Gebirt.
Mainz, 13. Febr . (93o m Rhein .) Tat  Rhetti-

Ittjtandg:ht bei dcr kalten, trockenen Witterung an-
?tn" ^ sch zurück und nähert sich bereits einem Ties-

die Schifahrt wieder stark beeinirächtigt. Ter
»n^ empegel verzeichnet gestern nur noch 0,29 Me

""ffrhöhe. Tie Kohleuschiisahrt die in der ver-
sich etwas gehoben hatte, sinkt wieder

tLf .JIlmum  herunter , denn die auf der Berg-
i vegnseiien Schiffe müssen bereits stark leiickffern.

- von der Mainschisfahet. Tie Leichterun-
„ ,m  Gustavsburger Hafen in dcr Regel

werden, sind zur Zeit für die Mainschisse
. f ?Sfor bnung Hoffen.lich verstärkt sich der

rt vcm Umfange, daß die gesamte Schiss-
«ngestelt werden muß.

Mainz,11 w «, üetr- (3  m  t Ernährnng?  .
> ! jachsten Montag wird Herr Bürgermeister

netai®U2Ib nne ^ "-ahl Stadtverordnelen von Herrn
, empfangen werden, um diesem über
tot* hi' ? " rA tanb  Ver Crnährungsverhältnisse in

w'ei2 .̂ .ck̂nd, daß die Kranken nicht mehr erhal-
- wnnen. eingehenden Vortrag zu Hallen.
G«ner.>r- Seht auf einen Person.i.hen Wunsch

eichterun^ ber  bereit erklärte, alles zur
'̂ iluna-n ivl* *" tun "ud gegebenenfalls die
h für Saarbrücken aus französischen Quellen

‘n* nuj6at ,u macken.
ß ^ | 4. Fedr. (20000 Franken Geld-
hiesiĝ ^ W? ""uar dss. Js . wurde, wie eine an
dez Rji-̂ . fEblnssaiuen angeschlagene Bekanntmach,

leblichd» vom 1. Februar besagte,
* d" Wachtposten Nr. 5 an der Ost.
' von drei ŝ gfrugwcrke Spever nachts um % 10
,l»tttnbant !Un  tätlich angegriffen. Der Armee.'

gemâ " ' ângeordnct, daß die Stadt Speye,
'5 fiT wenn die Täter nicht bis 1. Fe.
Atzung ew„ Uhr namhaft gemacht seien. Trotz de,
leil»eiitero JL V/ohuur^ von 1000 Mark durch das

Lb?t Xätn T̂nJü?  Namhaftmachung bezw. ergreif
ttttt 9cn erfn(r UeV n ioct  Angelegenheit keine Er-
. "it eine-. Stadt Speper wurde dahc,

“ntr cHpt 1’Ü bcm 50  000 Franken belegt, welch«
SaL 'Zechen mußte.'

' t t x̂ ^ l'r . (Französische  5 e,
Stylit eloerr*“ * c ‘ f u n g c u.) Ter Leiter de,
ai« bct'Uc fti69tUf9̂ ê c bc3  Saargrhiets , Comt,

ng die ^Ä .^ v̂ küdrs bekannt: Da die deutsch,
Kartoffelration von 7 auf?

gsEkcnder bat, ^at General Mangin , Kom-
^4 fir b 'cVaJL ber- 1° Armee, angeordnct, eines

^ und "»rden'ua durch eine Verteilun«
'«Am m, " / ." ßemi-se herheizns".l>ren, und ztviru. — em Pfund " —

■%

die Kartoffeln. Jnfolgedeffen
Kartoffew bom 3- Februar ab anstatt

- Dsund Kartoffeln upd 120 Gr.
1-JU0 flflbi und uro MalstHtra,

MbMmtd ^ rine Mböbffng' dK ' ^ eVch.
r uTir ^ ' safafi*, hat der Kommandierende General
beschlofferi, die geaenwartiae Ration beirnbebalten, bis
teilen"^ ^ w.rd, regelmäßig Gefrierfleisch zu ver-

^geschieht mit dem
^ m ^ cf*m über dem berühmten Rokoko-

schloß zu Brubl bei Köln die Brühler Stadtsarben. Es
ist dem Schuh der St . Sel>astiann?-Schsi<>enbruderschast
anvertraut . Ter Arbeiter-, Büraer- und Solda»enrat hat

lchnellen Entfckl-iß dem Gemeinwohl einen
GS wäre ein nnersehlicher Ver-

kust nicht nur für Brübl , sondern auch für Köln und im
wer eren >Linns s«r die aanie Rheinvrovinz, wenn der
" der Kunstgeschichte so Sochstebende Bau ans der Kur-

surstenzeft̂in die unrichtigen Hände käme. Die'e Gekabr
war vor ^ abren schon einmal da und sie ist unter den
zegeb-n" ^ Erhaltnissen natürlich in verstärktem Maße

X ? cßr- fDie Fliegerschäden in
>Esaesarnt wurde während des Kriege? in
sieben Tli-geranortffen Sack-schade angericktet.

wahrend bet zwei Anart' ên anch Personen zu Suaden
qi 7tt‘ t Xr \ br fct  Angriiie war am 2. Okt-ber
o i . ^ V>n solate in wertem Abstand am 24. März

L9*? zweite AngriW bei dem Sachschaden verur-
N 9Sn.ut8  Mai 1918. an, Pfwa »samstaa.
r -L btHf "uv aräüte Angriff auf die Stadt

»er d»w nach den hisi' er v-' rli-grnden Anm-' ldun.
gen 43 P ^ sonen getobt oder tödTch verlebt und 55
Personen schwer oder leicht verseht wurden. Die folaen-

n - W - Mai ver- rrachtm alüch-
rS ei,Ä fl« lW* Sachschaden. Beim nächsten

£ s 1918, wi-rden wiedernm Rer-
ion n a-totet und verlent, und ,n>ar sind sechs Tote
»nd zebn Verleb,; M=̂ er anaeaei'm worden, hn  sie-
Jf" te "” b Ic*ie  Anori '-k am 16. ^ ewemßer 1918 hat,«

. "llerdinq? in aräßcr' m Umsonge. zur
-ffolge. Die stahl der angemeld-ten Schadrnkäsfe h,,.
^aat ' ,.ngekar>r 109„. wovon allein stk-r 950  Aäsf« ftttf

dr-i aroben Angri' e am 18. Mai. 22. Angirst und
-19,8 kommen. <*tr  anoeri ^ et- Ge-

d'.rste rund eine M!M"N Morf ^-tragen di-
Ich w -d»r",a o; r ans ei- iae ,-"ckenh«Nark, haupisäch-
iich auf die bret großen Angriffe verteilt.

Die Vrhöhnnq der Koftlenpreise.
. Der Barinener Oberbürgermeister H a r t m a n N
kickt gegen die unsoziale Maßnahme d-r Erhöhung

vblenpreise  beim Volksbeauftragtcn ernst.
l-ch Einspruch  erbeben . Darauf ist setzt folgend,
A n t w 0 r t eingelausen: „Mit der vom Snndikat zum
1. ^ anuar vorgenommenen, außerordentlich da? gesamt«
Wirtschaftsleben schwer belastenden Preiserböhung Hab,
i>h mich trotz aller entgegenstebenden ernstlichen Beden,
rcn einverstanden erklären müssen, weil ich aus den vor
gelegten Unterlagen und den gefnbrten Verhandlnnqer
den Eindruck gewonnen tzat'e, daß obne solche Preisauf
chefferung die wirtschastlickenGrundlagen des Ruhr
bergbaus in ihrem Fortb-steben bedroht sein würden
Besonders die Lohnzvgeständniffe, die nach Laae dv
Verhalmme von den Werken der Arbeiterschaft haben ge
mackt werden muffen» rufen di; Gefabr hervor, daß obn,
die Preiserhöhung eine erhebl-che Zabl der Werke nich
nur ohne Gewinn, v-ê melir sogar mit Verlnst arbeite,
würde. Um ste vor solchem Sck?gden und der daran
wr sie folgenden Aablungsunfähigkeit und die rbeinUch
Wirtschaft von den sich daraus era'benden unnbersehba
ren Folgen zu bewahren, erwie? sich die Preiserböhun,
»lS notwendig. Man ist stch aber darin einig, daß. so
bald nach Ueberwindungder jetzigen besonderen Schwie
rig^ ten eine Befferung in der wirtschaftlichen Laae de

? uirsH - unverzüglich auf einen Abbau der Brenn
sioffpreise Bedacht genommen werden muß.'

Bermischtes.
mtur  Proletariats ' . In einer Zei.

twtg, die m Braunschweig erscheint, lesen wir: -Als
« * * »«» bet  letzten Ta,;e der vorigen Woche der
^cl/wiegeriohn eines bekannten Stadtverordneten die

fJs*1!» anftö«4i an bct  Mauinikirche aussucheu wollte.
" , er "m Eingang einen Matrosen, bewaffnet mit
eurem Schreßprügel, der dem Eintrelenden 7, Pfennig
^l ^ euutzung der öffentlichen Bedürfnisanstalt aö^

Schmiedeeiserne Grabkreuze. Ter Weltkrieg hak
mit se.ner re chen Ernte des Todes aus dem Gebiete
der Friedhofskunst rege Tätigkeit hcrvorgeruscn. Der
Staat , die Stadlgemeinden, Knnstfördernngsvereine und
Lerlagsinstitute wetteifern miteinander, iim unseren
gefallenen Helden würdige und künstlerisch einwandsreie
Grabdenkmäler zu schaffen. Auch ein von der Joses
Kö'elschen Buchhandlung in Kempten und München her.
ausgegebencs Tafetwerk, das unter dem Titel Schmiede¬
eiserne Grabkreuze 50 Originalentwürfe von Professor
Albert Schiller von der Knnstgewerbeschule in Stutt-
fiart wiedergibt, will ein Beitrag zur Unterstützung die-er Bestrebungen sein. Vor allein beabsichtigt dieses
Werk, die heute vor dem so schematilchea kalten Stein¬
block arg vernachlässigte Schmiedekunst wieder zu Ehren
zu bringen, die durch ihre Beweglichkeit und Aus-
drucksfähigleitganz bcsonders geeignet erscheint, dem
Verlangen nach einem künstlerischen Gepräge unserer
Lriedhöffe gerecht zu werden und in / innvcller Weise aui
va? Empfinden des Einzelnen einzugeyen Tie Enr»
würfe Professor Schillers bieten dur,b die Vielseitigkeit
ihrer Auffassung und ihrer Verwendbarkeit der Schmiede-
Werkstatt und ier Kunstgewerbeschule willkommene 2ln-
regung und dem ausführenden Schmird eine ansehnliche
Auswahl von uumittclbar verwendbaren Vorbildern ein-
facher und reicher Kriegerkrcuze, die durch entsprechende
Veränderung der symbolischen Formen jedem besonderen
Wunsche und Bedürfnis angepaßt werden ' önnen. Den
^sriedhossberotungsstellen. den Fachschulen und Behörden
sei das Werk deshalb besonders empfohlen.

Kunst«n» Wiffeuschaft.
Die Himmel»ers«hetiiung«n i« Febntar.
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genstunden Urt Scordwestrn unter und ist anfangs etwa
p/t ' ani Monatsenoe etwa •.)>/,  Stunde . lang sicht-

Piunct sieht in den Zwillingen und ttber-
Himmels, so daß man ihn nicht

verfehlen und verkennen kann. Saturn  gar . der
rmgumkranzte, ist während der ganzen Nacht am Him¬
mel. Er kommt Mr te Februar in Opposition zur
^onne , d. h. steht dieser von der Erde ans gesehen ac-
rade gegenüber. Ist die Sonne unter dem Horizont,
so steht er am Nachthimmel und umgekehrt. Deshalb

b>e ganze Nackt hindurch zu sehen. Wer Eele-
hat, . ihn einmal im Fernrohr zu beobachten,

«M v'̂ uu'nen. Er bietet einen unverqeß-
Anblick. Bei ihm wie beim Jupiter

ist auch das ^ piel der Monde interessant. Jupiters
^"hfvsroß , daß man sie selbst mit kleinen Fernrohren
beobachten und sehen kann, wie Mond- und Jupit .-rs-
verfmsterungen emtreten, über dem Planeten 'hinweg-
huschen und wieder aufhören. Tie anderen mit bloßem

stunde ab. In den späten Abendstunden rieht H:
MUchstraße von Norden über den Wrsthimmel starr
ausbauchend nach Süden zu über den Horizont. Sie
gabelt sich dort unten anr Horizont in ztvei Aeste. Die¬
ses breite regellos verlaufende schinrmernde Band bat
die Phantasie der Völker zu allen Zecken und in allen
Zonen beschäftigt und wie alles Ferne, Fremde, rln-
bekannte umdichtet. Schon die Bezeichnungen, die es
solchen Erscheinungen zu geben pflegt, sind charakteri¬
stisch für die Phantasie eines jeden Volksstammes. So
nannten die allen Gernranm die Milchstraße den „Hell¬
weg" (den Weg zur Todesgöttin). die Firmen nennen
sie „Weg der Vögel", die Araber und Türken nennen
sie „Pfad der Pilger ", dcr Inder kennt die Bezeichnung
„Weg der Götter" oder- „Weg der Frommen", die In¬
dianer Nordamerikas gaben ihr d:n Namen „Pfad
dcr Geister", die Wenden sagen „Winterweg", die Un¬
garn „Kriegshecrstraße", die südlichen Engländer „Sil¬
berstraße", die Kärntner „Weg nach Rom", die Perser
„Weg des Strohschleppers' , die Kapton „Strohhalm¬
weg", die Shrer „Streuwea", (Strcupfad sagten die
alten Juden », die Dalmatier „Gevatterstroh", die Arme-
m r . Strohdieb " rc. Im Altertum gab Pythagoras der
Milchstraße den Namen „Volk von Träumen". Das deut¬
sche Mittelalter kannte die Bezeichnung „St. Jakobs¬
straße", auch der Name „Wodansweg" und „Karlsweg"
findet sich vor . In alken diesen Namen, an die sich
zahllose Märchen knüpfen, die mancken Einblick in das
Seelenleben des betreffenden Volkes gestatten, kebren
fast überall verwandte Begriffe wieder, .die auf uralte
Totenkulte hindeuten. Milchstraße und Regenbogen wg-
ren ja auch immer die beiden Naturphänomene, die
der Phantasie der Völker gestatteten, eine Brücke zwi¬
schen dem Himmel und der Erde zu' schlagen. Es ' ist
aber zweife los , daß di« wissenschaftliche Brücke, die
das Fernrohr zu den Sternen geschlagen hat, ungleich
wertvoller und erkennknisfordernder gewesen ist.

— Schonung der Augen, itfit den materiellen
Gütern des Lebens pflegen wir im allgemeinen wett
sorgsamer umzugehen als mit dem unschätzbaren Gute,
das uns die Natur in der Gesundheit verliehen hat So
wird das Augenlicht, mit dessen Hilse»vir die Schönheit
der Natur tvahrzunehmen und in ihr uns frei zu bewe¬
gen und zu arbeiten vermögen, noch immer nicht so be¬
hütet, wie zu wünschen wäre. Wvhin wir blicken, da
sehen wir Augengläser; Männer und Frauen, alte und
junge, in übergroßer Zahl verfügen nicht über eine ge¬
nügende Besähigkcit, die ohne Augenglas dnrchkommt.
Dieser Uebelstand hat seinen Ursprung in verschiedenen
Dingen, die wir kennen und daher meiden sollen, soweit
das eben durchführbar ist. Eine Schädlichkeit, deren
Gefahr meist toohl nicht anerkannt wird, liegt in der Art
der Beleuchtung bei der Arbeit, namentlich bei Benutz¬
ung von Lampenl.cht. Abgesehen von den langen Win¬
terabenden, brauchen wir künstliche Lichtquellen in allen
zur Slrbeit nicht genügend Hellen Räumen auch am Tage.
Je angejtrengier das Ailge zu beobachten hat. desto mehr
muß es vor Schaden bewahrt werden. Eine der wichtig¬
sten Aufgaben zur Schönling der Augen liegt in der rich¬
tigen Aufstellung der Lichtquelle mtt Bezug aus das
Auge und die Arbeit. Es genügt nicht, die Arbeit so zu
beleuchten, daß sie gut zu übersehen ist und kerne stören¬
den Reflexe wirft, man hat vielmehr sein Hauptaugen¬
merk darauf zu richten, daß kein Licht aus der Licht-
chuelle direkt in das Auge gelangt. Je mehr Licht näm¬
lich das Augeninnere erleuchtet.- desto uudcutticher wird
d .e sinnliche Wahrnehmung, was seine Analogie im pho-
tographischcn Verfahren findet. Fällt Sonnen- oder an¬
deres direltes Licht m die Kamera, so gibt es stets ein
undeutliches, verwaschenes Bild. Das Auge muß seinen
Akkommodationsapparat sehr anstrengcn, wenn es direk¬
tes Licht empfängt, und befindet stch in der günsiigsten
lBersaffung, »venu die Lichtquelle dem Auge -niicktbar
!ist. Da ist sie aber nur dann, wenn man sie so tief an-
bringt , daß sie bei der erforderlichen Körperhaltung nicht
gesehen »verden karr». Vollkommen wird die Schonung
,des Auges aber erst durch Gebrauch eines dunkelgrünen
oder undurchsichtigen Lichtschirmes. Wichtig für die Er-
Haltung ungeschiväckter Sehkraft ist auch die Beobachtung
Kurzer Sehpausen, die man durch einfaches Schl eßen der
Augen herbeiführt. Die zeitweilige Erschlaffung des ge-
ffamten Attonunodationsapparatrs bei völligem' Lichtab-
ffchluß des Auges wirkt wie eine kurze 9iaft nach an¬
strengendem Marsche. Das Auge wird bei genüge,wer
Schonung und oft zu wiederholenden, kühlen Waschungen
sich länger auf der Höhe voller Letstungssähigkcit erbal-
ren, als bei Hlntausetzun̂ leicht onzuwendenderSchutz-pmßregeln.

Schulranzen
Wröftte Auswahl . Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A . Letschei 't Wiesbaden, Faulbrunnenstrasse 10

« »parat *»»».



Amtliche Bekanntmachungen
Verkauf von Margarine.

Dienstag , de» 18 . Februar
findet auf dem Rathause der Verkauf von Margarine statt
und zwar für den

1. Brotkartenbezirk von 8 bis 9 Uhr (alte Zeit)
S.
4.
2.

S
10
11

10
11
12

Es werden auf jedes Familienmitglied 90 Gramm Mar¬
garine ausgegeben. 90 Gramm Margarine kosten 40 Pfennig.
Brotkartenausweis der laufenden Woche ist vorzulegen.
Dieser muß unbedingt auf der Rückseite mit dem Namen
des Haushaltungsvorstandesversehen sein. Milchversorger
und Hausschlachtnngen sind von diesem Verkauf aus¬
geschlossen. Die Bezirke sind genau einzuhalten, die Be¬
träge abgezählt mitzubringen.

Schterstein, den 15. Januar 1919.
Der BürgermeishW: Schmidt.
- -

i
Bekanntmachung

betreffend Herabsetzung der Kartoffelratio » für
Bersorgnug -berechtigte.

Zufolg, Anordnung des Herrn Slaalrsekrelärs der
Aeichsernährungramis wird hiermit wegen der bestehenden
Kartoffelknapphrii die wöchentliche Karloffflration der
Derforgungsderechligten vom 8. t>», Mts . ad von 7 auf
5 Pfund herabgesetzt.

Gleichzeittgt werden diejenigen Dirsorgungsberechlig-
len, dt« Kartoffeln zur Einkellerung erhalten laden,
aufgefordert, die für die Zeit vom 8. Februar 1919 bis
20. Juli 1919 zuviel empfangenen Karivffclmengenpro
Kopf 48 Pfund zum 2« . ds. MtS . freiwillig au
die Gemeinde zurückzuliefern. Sollte eine Rück¬
lieferung nicht erfolgen, so müssen die Versorgungs-
berechtigten mit den ihnen gelieferten Karloffeln statt
bis zum 20. Juli 1919 entsprechend länger reichen.

Für den der versorgungsderechtigten Bevölkerung
hierdurch entstehenden Ausfall an Kartoffeln ist als
Ersatz eine Erhöhung der Fl ijchratlon ang-ordnet worden.
Außerdem werde ich für die Zuteilung von Mühlen-
Produkten und Nährmitteln, soweit mir diese zur Ber-
fügung stehen, Sorge tragen.

Die Magistrate und Gemetndeoorständeersuche ich,
vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen und die
Kartoffeloerkaufs- und Ausgabestellen mit entsprechender
Anweisung zu versehen.

Wiesbaden , den 6 Februar 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

3. V.: Schütt.
Dia fraglichen Kartoffeln sind bis 20. ds. Mts an

di, Gemeinde abzuliefern. Näheres Zimmer 1 im
Rathaus,. «

Schierst «! « , den 15. Februar 1919.
Der Bürgermeistsr: Schmidt.

I
I
\

F. W. Kinkel , GerbereiM Lederlabril
Heidesheim (Rheinhessen ) und Mainz

übernimmt das Gerben von Grosshäuten , sowie
von Kalb-, Ziegen- und kleinen Fellen.

w - Ankauf von Rohfaäuten und Fellen
in jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren,
Spezialität Kumte Geschirre Treibriemen,

Massenartikel.

i&f - Plakate
mit Preisaufschriften für Wirtschaften

liefert

IMerciW. Probst.

-SS « .

telier für mod. Photographie.
F. Stritter , Biebrich, Ratotae 84.

Moderne Photos , Photoskizzen , Gruppenbilder
Heimaufnahmen, VergrÖSSerungen nach jedem Bild,

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr.

Sonntags von vorm. 10 bis nachm Uhr geöffnet,

fÜlSiS Jauchefässer
Vielseitigen Wünschen entsprechend erteile

ich in Schierstein Unterricht zur Erlernung:
moderner Rund - und Gesellschaftstänze , sowie
der Anstandlehre Mein

Tanz - Knrsus
begannt Ende Februar . Nehme hierzu , sowie zu
Privat - und Einzelunterricht Anmeldungen ge¬
fälligst  entgegen . Für gründliche Ausbildung
leistet mein Beruf Gewähr.

Anmeldungen sind zu richten
Sonntag , den 16 . Febr . von 11-1 Uhr
bei Hoben, ; Dotzheimersraße

Hochachtungsvoll

«Julia Ruppel
Tanzlehrerin und Ballettmeisterin.

werden in jeder geroüns
Tröste anaeferügt, t
sämtliche Reparaturen
ausgesührt bet

PH. Siegert , M
Gartenstrahe

Daselbst sind noch
Wasch- und
eine Bütte von 200
abzugeben.

Kieser-Bremhotz
sowie

Anzmdeholz,
vollständig trocken, zu m
kaufen bet

;offen bicoderb

Heinrich Dauster.
Ltndenstraste 8.

Schöne

Für ausw-3 Re
*

monatlich
lohn 85

bezogenvaus

Ferne»

i f-ZjnillieiMhWj>T 2
zum 1. Avril frei. ^zum 1. April frei.

Nähere» in der GeschO,stelle.

Kirchliche Nachrichten.
Evgl . Kirche.

Sonntag, den 16. Februar.
9 Uhr Kauplgollesdienst.

10 Ilhr Kindergoltesdienst.
3 Uhr Bibelstunde.
Dienstag2 Uhr General.

Versammlung d. Frauen¬
vereins. (Schwesternhaus.)

Donnerstag71/* Mtsstons-
verein.

Pfr . Cnuz.

Ein invbl. Zimmer
zu vermieten.

Näh. in der Ĝeschäftsstelle.

♦
Ein größerer

GFülloscn He
zu verkaufen.

Lindenstraße 10.

Medereinlegnng von Triebwagen-
fahrien und IahrplanSndernngcn.

Vom 15 Februar d. Is . ab werden nachstehende
Triedwagenfahrten wieder regelmäßig befördert
T 1249 (W) 3. Klaffe. T 1260 (W) 3 Klaffe.

7,21 vorm, ab^ Mainz Kbf. an^ 10,08 vorm.
Mainz-Mombach au
Budenhelm „
Uhlerborn „
Keidesheim n
Ingeiheim Elb. „
Lau Algesheim „
Gaulsheim n
Bingen n

an^Bingerbrück „ L
Ferner verkehrt im Fah-plane des Pz. 1397 ad 1512

eine Triebwagenfahrt3.- 4. Klaffe von Mainz dis
Bingerbrück— .̂Matnz ab ll ^ n̂achm. — Bingerbrückan 1246 vorm.

T 1262(W) 3.—4. Klaffe Eoblenz Kbf.—Ei. Goar
mit folgend«» Âbfahrzetlen:

Eoblenz Kdf 7,00 vorm., Kapellen-Stolzenfels7.09.
Rhens 7,16, Spay 7,24, Boppa d̂ 7.36, Salzig 7,45,
Kirzenach7.52. St. Goar an 8,02 vorm.

7.28
7.36
7.42
7.48
7,56
8,04
8.12
8,20
8,24

10.02
9.54
9.48
9.42
9.34
9.28
9,19
9,12
9,07

stein.T 2131(W) 3 - 4 Klaffe Cobleoz- Oberlah «.

Eoblenz Kbf. ab 9,30 vorm., Niederlahnfietn9.40.
Ooerlahnstetn an 9,44 vorm.

.. .Dom 15. Februar ab verkehren die Züge 1920/1923
zwischen Mainz und Oppenheim wie fol.tr
Pz. 1920 (W.)

12,11 nachm. abDMainz Kbf.
Mainz Süd
Weisenau Kp.
Laubenhetm,(AH.)
Bodenheim
Nackenheim
Nterstetn
'̂Oppenheim j

Pz.  1923 (W.)
Aon 1,55 nachm,

ad 1,51 „
, 1,45 „
» 1.39 ,
- 1.32 .
. 1,23 .
. U5 -

1,10

12.17
12,22 ;
12,28  ;
12.37 „
12,44  ;
12,53 ”
12,57 ;

Weitere vorgenommene Fahrplanänderungen sind
durch Bekanntmachung in den Bahnhöfen zu ersehen.

Mainz, den 13. Februar 1919.

Eiseobohndirektion Mj»z.
Genehmigt am 6. Februar 1919 durch die Inter-

alliierte Kommission der Feldetsenbahnen der Rhetnlande.

Rote Rüben
Pfund 15 Pfennig

empfiehlt

Konsum-Verein Biebrich,
Filiale Schierstein,

Dotzheimerstraße.

Scho-mei» Fiitrchk
Samstag , den 15 . Februar

Ter A>
beschlossen,

findet bei unserem MitgliedW. Arnold .die  diesjähn meinen°Deöeneralversammlung
statt, wozu sämtliche aktive wie unaktive Mitglieder freut
lichst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
5. Bericht der RechnungsprüfungSkommifsi»».
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Neuwahl der Rechnungsprüfungskommission. ]
5 Wahl des Fahnenträgers.
6. Vereinsangelegenheiien.

Anfang7 Uhr (franz. Zeit).
Der Borstand.

MilirKißtiiknij
Am

NI
Montag , den 17. Februar d. IS ., 1 Uhr naW
anfanaend, werden durch den O tSgerichtS-Vorsteher
dem Nachlaß deS verstorbenen Architekten Wilhelm Stritt«
im Haufe Kirchstraße7 nachstehende Gegenstände,
Bureaueinrichtuug, Zeichentisch. ReiSbrM
Copierpreffe, ReiSscheeaeu, Lichtpausappant
Kücheneiarichtnug, Baumaterialien und degl
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Schi erst ein,  10 . Februar 1919.

Die

Der Ortsgericht - vorsteher.

Tementspre
-chiffci
neue Leite,
ner auf de
nrtb feineS
Aufgabe je
nanzmann,
wtllt ist.
ihm zugetr
Gesamlpolt
jichiige. D
Gegenstand
rühtt. Gl
politischer
benen, die
batte auch
stark besetzt
heutigen'1
kommen ti
tungen en
gefärbte2
gebarung'
cher Umsch
>mch in dk
vollzogen
ichasi sich
nur einen
nahm kein
beim richt

Echtes

Neue'oerz.
Waschmaschine

mit Ofen
(Friedensware),

gebr . Waschkessel,
Sportwagen zu verk.
Näh D̂otzheimerstr . 7.

SchlWuhe
schärft und reparier!
Karl Kaiser,

7 Dotzheimerstraße
Annahme lärmt eher
Schleifereien

und
Reparaturen a«
Haushaltungsmaschi»«

Näh. Dotzheimerstr ^.

Feiner

Kogmk-VersW
empfiehlt

Aira-JWeck,
Apoth . Oppenheim

Geschäftsempfehlung.
G(ls Meinen hochverehrten Gönnern

zur gefl . Mitteilung , dast ich zum
^ Fleifchverkauf zugelassen bin und
G bitte um geneigten Zuspruch.

J Hochachtend
Jjy Frau Hachenberger Wwe.
G Lindenstraste. j

Heeresgute
kest sprach
Annulliern
»ahme de

Dann
Ha a s e,
Aede Schi
der anfän
dann aber
wandte, o
mit seines
bringenz
brästdente»
8-erungb
Wochen<5
un warf
7'sch. hatWalt. Ti.
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